
2

I S

Veräußerung.

die uns mit Sicherheit

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

00 09 01910. Nr. 174. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. r f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkrels

itu int wöchentli öl l. isBei 20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.r er e re helle Sonne l weite Aus gabe ine gen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
22

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhans,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Reichswertzuwachsſtener.
Dem Reichstage iſt bekanntlich der Entwurf eines Zu

wachsſteuergeſetzes nebſt Begründung zugegangen.
Der Entwurf iſt veranlaßt durch dem 8 90 des Reichs-

ſtempelgeſetzes vom 15. Juli 1909, wonach dem Reichstag
bis zum 1. April 1911 ein Geſetz vorzuſchlagen iſt, in
welchem über die Einführung einer Reichsabgabe von der
unverdienten Wertſteigerung bei Grundſtücken (Zuwachs-
ſteuer) mit der Maßgabe Beſtimmung getroffen wird, daß
die Abgabe für das Reich einen Jahresertrag von minde-
ſtens 20 Millionen Mark erwarten läßt und denjenigen
Gemeinden und Gemeindeverbänden, in denen eine Zu-
wachsſteuer am 1. April 1909 in Geltung war, der bis zu
dieſem Zeitpunkt erreichte jährliche Durchſchnittsertrag

dieſer Abgabe für einen Zeitraum von mindeſtens 5 Jahren
nach dem Jnkrafttreten der Reichsabgabe belaſſen bleibt.

Die Steuer ſoll beim Uebergange des Eigentums an
in ländiſchen Grundſtücken und beim Uebergange
von Berechtigungen, für welche die ſich auf Grundſtücke be-
ziehenden Vorſchriften gelten, von dem Wertzuwachs er-
hoben werden. Als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der
Unterſchied zwiſchen den Erwerbspreis und dem Ver-
äußerungspreiſe. Jſt ein Preis nicht vereinbart oder
nicht zu ermitteln, ſo tritt an deſſen Stelle der Wert des
Gegenſtandes zu dem entſprechenden Zeitpunkte. Der
Steuer unterliegen ſoll grundſätzlich der Wertzuwachs,
der ohne Zutun des Eigentümers entſtanden iſt. Da
dieſer Teil des Zuwachſes jedoch nicht mit voller Genauig-
keit erfaßt werden kann, beſchränkt ſich der Geſetzentwurf
darauf, eine allgemeine Begriffsumgrenzung der anrech-
nungsfähigen Aufwendungen zu geben und deren Be
ſtimmung im einzelnen der Ausführung und Anwendung
zu überlaſſen. Als Zeitpunkt des Eintritts
der Steuerpflicht gilt der Augenblick, im welchem
der Grundſtückseigentümer den Wertzuwachs in Geld oder
Geldeswert umgeſetzt erhält. Das iſt im allgemeinen die

Die Entrichtung der Zuwachsſteuer ſollb
demjenigen obliegen, dem das Eigentum oder die Be-
rechtigung vor dem die Steuerpflicht begründenden Rechts
vorgange zuſtand, d. h. alſo dem Veräußerer, weil ihm
das Entgelt für die Wertſteigerung in dem Veräußerungs-
preiſe zufließt.

Als Träger des Steueranſpruchs kommen
nebem dem Reiche und den Bundesſtaaten in hervorragen-
dem Maße die Gemeinden und Gemeindeverbände in Be
tracht, und zwar ſoll die Verteilung in der Weiſe erfolgen,
daß von dem Ertrage der Zuwachsſteuer das Reich 50 v. H.
erhält, weitere 10 v. H. die Bundesſtaaten erhalten und
40 v. H., ſofern nicht die Landesgeſetzgebung eine andere
Beſtimmung trifft, dem Gemeinden oder Gemeindever-
bänden zufließen. Für die Steuerſätze iſt das Prin
zipv der Staffelung vorgeſehen. Die Progreſſion der
Steuerſätze nach der Höhe der Wertſteigerung entſpricht
dem Grundſatz, daß die verhältnismäßig höhere Wert-
zunahme auf höhere Leiſtungsfähigkeit hinweiſt. Die Zu-
wachsſteuer beträgt 5 v. H. bei einem ſteuerpflichtigen
Wertzuwachs von nicht mehr als 10 v. H. des Erwerbs-
preiſes und ſteigt bis 12 v. H. bei einem ſteuerpflichtigen
Wertzuwachs von mehr als 400 v. H. Die Steuerſätze er-
höhen ſich ferner bei mindeſtens dreißigjährigem Beſitze
für jedes Jahr der kürzeren Beſitzdauer um 7 v. H. des
Steuerbetrages.

Für die Verwaltung und Erhebung der Zu-
wachsſteuer iſt der Bundesrat zuſtändig, in welchem ſich
das Grundſtück befindet. Gegen den Steuerbeſcheid iſt die
Beſchwerde zuläſſig bezw. das Verwaltungsſtreitverfahren,
und, wo ein ſolches nicht veſteht, der Rechtsweg. Die
Unterlaſſung der Steueranmeldung unterliegt einer
Geldſtrafe bis zum vierfachen Betrage der Zuwachsſteuer.

Dernburg über die Vaumwollfragen.
Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Erxzellenz

a Dernburg, ſprach am Donnerstag abend auf Veran
laſſung des Deutſchen Handelstages im Mozartſaal zu
Berlin über Baumwollfragen.

Für manche wichtige Rohſtoffe ſei die feſte Baſis gewonnen,
uns mi im Verlaufe von kurzen Friſten einengen Teil des betreffenden Rohmaterials liefern werde. Und

ieſe Ergebniſſe ſeien erzielt, ohne daß die Eifenbahnen bei der
Steigerung der Produktionsziffern bisher irgend eine Rolle hätten
ſpielen können. Denn wenn auch das deutſche Volk innerhalb der
J etzten drei Jahre nicht weniger wie etwa 300 Millionen Mark
r die Erbauung kolonialer Eiſenbahnen bewilligt habe, ſo hätten
alen doch mit Ausnahme des älteren Teiles der Uſambara
Zehn noch nicht zur Hebung der Bodenkultur beitragen können.
r geſamten Zuſchüſſe des Reiches für die Kolonien betragen für
ber etwa 21 Millionen Mark, die Nettoleiſtung des Reiches
n nur etwa 7 Millionen. Somit ſei jetzt ein Stand erreicht,
Ro cher geſtatte, zur weiteren kulturellen Erſchließung zu ſchreiten.
aturgemäß werde ſich hierbei das Augenmerk zunächſt auf die
J penigen Produkte richten müſſen, bei denen der größte Bedarf in
der Weltwirtſchaft herrſche. Mit die allergrö ierigkein größten Schwierigkeitenahe die Beſchaffung der TextilRohſtoffe, insbeſondere der
Ecmwoelle. Der Baumwollverbrauch der Welt fei mangels jedes
S mittels von irgendwelcher Bedeutung in einem ſtändigen

eigen begriffen. Für die Verſorgung des europäiſchen Konti

Freitag, 15. April 1910.
nents an Rohbaumwolle bleibe lediglich der Ueberſchuß der Baum
wolle aus den Vereinigten Staaten und Jndien. Der Staats
ſekretär iſt nun auf Grund eingehender Unterſuchungen zu folgen
den Schlüſſen gekommen: 1. Für die Annahme einer ſehr großen
Vermehrung der amerikaniſchen Anbaufläche und Produktion in
kurzer Friſt beſtehen hinreichende Anhaltspunkte nicht. 2. Eine
weſentliche Verbilligung der Baumwollproduktion durch beſſere und
intenſivere Arbeitsmethoden auf dem gegenwärtigen Areal iſt
gleichfalls für die nächſte Zeit nicht wahrſcheinlich. Aber würde
man ſelbſt annehmen, daß eine größere Baumwollerzeugung durch
ſehr viel günſtigere Ernten, durch Ausdehnung des Areals, ge
ſchaffen werden würde, ſo ſei nach den beſtehenden Produktions-
und Wirtſchaftsformen auf ſehr viel billigere Baumwolle nicht zu
rechnen. Demgegenüber hätten die vorausſchauenden Kaufleute
aller Nationen ſchon ſeit langem die Notwendigkeit betont, neue
Produktionszentren zu ſuchen. Und wohin ſollten ſich die Blicke
der verſchiedenen Nationen anders wenden als nach den großen,
ihnen beſonders in Afrika zugefallenen Gebieten Die Verſuche
ſeien in Deutſchland teils durch die Kolonialregierung, teils durch
das Kolonial-Wirtſchaftliche Komitee vorgenommen worden. Die
deutſchen Kolonien zeigten eine ſehr ſchöne und ſtetige Kurbe. Oſt
afrika habe im Jahre 1902 mit 370 Kilogramm begonnen, im
Jahre 1904 188 000 Kilogramm gebracht und im Jahre 1908
247 000 Kilogramm gleich etwa 1000 BVallen Baumwolle der
eghptiſchen Varietät. Togo, welches 1901 mit 10 000 Kilogramm
anfing, hat 1908 420 000 Kilogramm gleich 1620 Ballen produ
ziert. Was hier geſchehen ſei, ſei eine reine Verſuchsarbeit.
Durch die Arbeit des Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitees und der
Regierung ſei feſtgeſtellt worden, daß auf größeren Flächen erheb
liche Quantitäten gezogen werden könnten. Das Plus aus Oſt
afrika in den erſten drei Quartalen des Jahres 1909 ſei etwa
700 Ballen, in Togo etwa 180 Ballen. Jn Oſtafrika beſtänden
jetzt 17 mittlere und kleinere Europäerpflanzungen, die 2000
Hektar mit Baumwolle, ferner 24 Pflanzungen, die in Zwiſchen
kultur etwa 3300 Hektar mit Baumwolle verpflanzt hätten. Jn
Entwicklung begriffen ſeien 12 Baumwollplantagen, die im ganzen
85 000 Hektar belegt hätten. Alle dieſe Neuanlagen ſeien erſt
möglich geworden durch den Bau der oſtafrikaniſchen Zentralbahn,
die in raſcher Folge bis nach Tabora vorgeſtreckt wird, das das
Zentrum desjenigen Diſtrikts werde, welcher verſpricht, ein
größeres Vaumwollgebiet zu werden. Der TaboraDiſtrikt habe
etwa die Größe des Königreichs Bayern, der daran nördlich an
ſtoßende MuanſaDiftrikt die des Königreichs Sachſen. Bei dieſen
Verſuchen habe ſich herausgeſtellt, daß Togo eine Baumwolle
produziere, welche Erſatz für amerikaniſche Baumwolle zu bieten
geeignet ſei und auch Oſtafrika eine gleiche Qualität abgeben
werde, wie dies die angrenzenden engliſchen NyaſſaLänder zeigen.
Auch in Kamerun, in dem Grasland nach Adamauaga zu, dürfte eine
der Upland Baumwolle gleichwertige Sorte gedeihen, Aber ein
wirklich durchgreifender Verſuch, die Baumwolle als Plantagen
und als Eingeborenenkultur in großem Maßſtabe einzuführen, war
doch noch ein wenig ausfichtsreiches Unternehmen. Jetzt erſt
ſcheine der Zeitpunkt gekommen, wo die weitere Fortführung der
Verſuche einen ſolchen Erfolg zu verſprechen ſcheine, wo die in
dieſer Jnduſtrie inveſtierten Kapitalien einen Umfang annehmen,
daß auch die Reichsregierung die Fortführung der Arbeit und zum
Schutz der Proſperität dieſer Anlagen das ihrige beizutragen ver-
anlaßt ſei. Habe ſie bisher ihre Hauptaufgabe darin geſehen,
durch Erſchließungsbahnen überhaupt erſt den Boden vorzube-
reiten, ſo werde ſie jetzt mit der Privatinduſtrie in eine Arbeits
teilung eintreten können, von der man ſich Nützliches verſprechen
dürfe. Unſere Chancen dabei ſeien nicht ſchlecht.

Freilich, der Weg gehe immer noch bergan. Aber das deutſche
Volk habe vor größeren Aufgaben geſtanden und ſie erfolgreich ge
löſt. Die Arbeit werde dahin zu teilen ſein, daß die wiſſenſchaft
liche Erforſchung die Arbeit der ReichsKolonialberwaltung, die
praktiſche Exploration die der heimiſchen Intereſſenten ſein werde.
Das Kolonial-Wirtſchaftliche Komitee fahre fort, eine Baumwoll-
ſchule in Mpangany zu unterhalten und eine kaufmänniſche Ge
ſchäftsſtelle mit Pflug- und Gerätdepot in Oſtafrika. Es über-
nehme die fernere Einrichtung weiter Entkernungsanſtalten
unter Heranziehung der deutſchen Maſchineninduſtrie und von
Aufkaufmärkten die Feſtſetzung und Gewährung von Prämien
und Garantiepreiſen uſw., den Aufkauf und die Lieferung von
Saatgut; die Verwertung der Nebenprodukte, die Kontrolle und
Begutachtung der Qualitäten in Deutſchland und die allgemeine
Propaganda innerhalb des deutſchen Volkes über den Wert und die
Wichtigkeit der Aufgabe. Dagegen werde die Kolonialverwaltung
in die Hand nehmen die Errichtung land wirtſchaftlicher Stationen,
den meteorologiſchen Dienſt und eine geeignete Einwirkung auf
die Eingeborenenbevölkerung, ſich dieſem, der deutſchen National-
wirtſchaft ſo wichtigen Zweige zu widmen. Die landwirtſchaftlichen
Stationen würden eine weitere Ausbreitung erfahren und dabei
auch die bei den oſtafrikaniſchen Kommunen verfügbaren wirtſchaft
lichen Kräfte und Geldmittel herangezogen werden. Für dieſe
Arbeit ſtänden für das Jahr 1910 insgeſamt 400 000 Mk. zur
Verfügung. Der Staatsſekretär ſchloß mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß die deutſche Kaufmannſchaft und Jnduſtrie ihrerſeits
nicht erlahmen werde, um mit möglichſt ſtarker Beteiligung eine
Aufgabe zur Löſung zu bringen, wie ſie im gleichen Umfange ſelten
geſtellt worden ſei. Sie werde die Reichsregierung mit Rat und
Tat an ihrer Seite finden.

Die Verſammlung folgte dem Vortrage des Staatsſekretärs
mit lebhaftem Beifall. Der Präſident des Deutſchen Handels
tages verband mit dem Danke den Ausdruck der Ueberzeugung,
daß der Zweck des Vortrages, das Verſtändnis für die
wichtige Baumwollfrage in weite Kreiſe zu tragen, auf das
beſte erreicht werden würde.

Deutſches Reich.
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes hat ſich

einſtimmig entſchloſſen, die Etatsberatung unter ſtrenger
Einhaltung der früher izehtten Kontingentierung
und unter Ausſcheidung aller Angelegenheiten, die den Gegen

ſtand ſpäter zu beratender Anträge und Petitionen bilden, ſo
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

u fördern, daß der Etat noch vor dem Himmel-ſahrtsfeſte dem Herrenhauſe übergeben werden kann.

Das Herrenhaus wird dann hoffentlich ſeine Beratungen
beſchleunigen, daß der e noch vor Pfingſten in
der Geſetzſammlung erſcheint. Jn der Zeit zwiſchen dem
Himmelfahrtstage und Pfingſten beabſichtigt das Abgeordneten
haus die d und dritte Beratung der noch in den Kom
miſſionen liegenden Geſetze (Gerichtskoſten, Reiſekoſten, Land
gerichte Krefeld uſw.) und die erſte Beratung des Eiſenbahn
anleihegeſetzes zu erledigen.

Das Eiſenbahnanleihegeſetz. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt am Donnerstag der Entwurf eines Eiſenbahnanleihegeſetzes,
die ſogenannte Sekundärbahnvorlage oder richtiger
Nebenbahnvorlage, zugegangen, in welchem für die Erweiterung
und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes ſowie für die
Beteiligung des Staates an dem Bau von Kleinbahnen insge-
ſamt 199 983 000 Mk. gefordert werden.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oletzko
Lyck-Johannesburg wurden bis Donnerstag 11 Uhr abends
gezählt für Gutsbeſitzer Koch an (natlib.) 12 642, Landrat
Kraemer (Eonſ.) 10 153 und Parteiſekretär Linde (ſoz.)
909 Stimmen. Fünf kleine Bezirke ſtehen noch aus. Die
Wahl Kochans gilt als ſicher. Bei Redaktionsſchluß wird
uns noch gedrahtet: Johannesburg, 15. April Bei der Reichs
tagsErſatzwahl im Wahlkreiſe Allenſtein 3 wurden 23 737
Stimmen abgegeben. Hiervon entfielen auf Kochan (nl.)
12 655 Stimmen, auf Krämer (konſ.) 10 161 Stimmen und
auf Linde (ſoz.) 910 Stimmen. Zerſplittert waren 11 Stimmen.
Kochan iſt mithin gewählt.

Das Kaligeſetz in der Kommiſſion. Die Kalikommiſſion
des Reichstages ſetzte am Donnerstag die Generaldebatte fort.
Ein Mitglied der fortſchrittlichen Volkspartei führte aus, ſeine
Partei ſei an ſich nicht gegen den Gedanken der Reichsmonopoli-
ſierung. Der Fiskus trage an der heutigen Miſere in der Kali-
induſtrie eine große Doſis Schuld. Hätte er ein Shndikat nicht
mitgemacht, vielmehr der Privatinduſtrie auf eigenem Wege
Konkurrenz bereitet, dann wäre der heutige, übrigens längſt
vorausgeſagte traurige Zuſtand mit ſeinen Verluſten von Hun
derten von Millionen nicht eingetreten. Eine Geſundung der
Kaliinduſtrie fei nur zu erreichen durch intenſive Steigerung des
Abſatzes und völlige Ausnutzung der Produktionsfähigkeit. Darum
dürfe auch der Export nicht ſo ſehr erſchwert werden. Die Ehre
und Vertragstreue des Deutſchen Reiches verlange, daß die abge
ſchloſſenen Verträge auch Amerika gegenüber gehalten würden,
und daß geſetzliche Vorſchriften dies nicht hinderten. Der von
einem Zentrumsredner angekündigte Plan der Einführung einer
Zwangskontingentierung der habe alle Fehler des
Regierungsentwurfes, zumal alle neuen Werke einbezogen werden
ſollten. Zur Geſchäftsordnung bemerkte ein Sozialdemokrat, der
Vorredner habe auf einen Zentrumsantrag Bezug genommen, der
noch nicht vorliege. Wie verlaute, fänden darüber Verhandlungen
ſtatt. ger Zuſtand ſei nicht zu billigen. Ein Nationalliberaler
ſchließt ſich dem an. Der Zentrumsabgeordnete erklärt, daß er
den beſprochenen Antrag, da die Situation noch nicht geklärt ſei,
vorläufig noch nicht einbringen könne.

Die Kommiſſion des Reichstages für das Hausarbeits
geſetz nahm den S 16 an, wonach die Beaufſichtigung der Haus
induſtrie den Polizeibehörden und den Gewerbeaufſichtsbeamten
übertragen wird. Das Zentrum beantragte einen S 16 a ein
zufügen, wonach der Reichskanzler ermächtigt werden ſoll,
Lohnämter zu errichten, welche Mindeſtzeit- oder
Stücklöhne feſtſetzen können. Der Antrag wurde mit 14 gegen
13 Stimmen angenommen.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin, velcher
infolge eines leichten Gichtanfalls einige Tage das Zimmer hüten
mußte, iſt wieder vollſtändig hergeſtellt.

Der Handelstag ſprach ſich am Donnerstag, in einer Re
ſolution dafür aus, eine Auskunftsſtelle für den Außen
handel auf Reichskoſten zu errichten, die auch vom Reiche zu ver
walten wäre. Nachdem dann noch die Wahlen zum Ausſchuß des
Deutſchen Handelstages vorgenommen worden waren, wurde die dies
jährige Verſammlung geſchloſſen.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans.

48. Sitzung vom 14. April, 2 Uhr.
Am Miniſtertiſch: von Breitenbach.
Eingegangen iſt die Nebenbahnvorlage. (Eiſenbahnanleihe-

geſetz.)
Die zweite Beratung des

Eiſenbahnetats
wird bei den dauernden Ausgaben, Kapitel „Beſoldungen“
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Fleſch (Vp.): Das Verhältnis der Arbeiter zu der
Verwaltung muß neu geregelt werden. Wir meinen, daß die
Autorität der Verwaltung wie die jedes anderen Arbeitgebers
den Arbeitern gegenüber nicht über den Betrieb hinaus ſich erftreckt.
Deshalb fordern wir das Koalitionsrecht für die Eiſenbahn
arbeiter. Wenigſtens die Einigungsämter ſollte man den Bahn-
arbeitern zugeſtehen. Die Arbeiterausſchüſſe werden in einigen
Direktionen davon durchdrungen, daß ſie eigentlich gar nichts zu
ſagen hätten. Auch bei der Urlaubsgewährung muß die Ver-
waltung liberaler ſein. (Beifall.)

Abg. Dr. König-Krefeld (Ztr.): Erfreulicherweiſe mißt auch
der Miniſter den Arbeiterausſchüſſen hohe Bedeutung bei. Den
Streckenarbeitern iſt bisher leider der Urlaub vorenthalten
worden. Der Lohn der Bahnhilfsarbeiter iſt in meinem Wahl
kreiſe vielfach unzulänglich.

Abg. Hammer (konſ.): Jn der Eiſenbahnverwaltung zeitigt
das Zuſammenwirken von Verwaltungsbeamten und Technikern
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gute Erfolge. Daß jetzt Techniker auch in erſte Stellen auf-
rücken, kann nur begrtißt werden. Entſcheidenden Wert mögen
die in hohe Stellen neu einrückenden Juriſten auf die richtige
Behandlung Untergebener legen. Einzelne Bahnhofsvorſteher
ſind durch die Reform der Verwaltung überlaſtet, ſo daß ſie ſich
um den Außendienſt faſt gar nicht kümmern können. Die Loko-
motivführer haben leider nicht die Achſelklappen der Eiſenbahn
aſſiſtenten bekommen, worauf ſie großen Wert legen. Die
Du lener und Bahnwärter ſollten auch Gummimäntel be-
ommen.

Abg. Dr. Wagner (freikonſ.): Der Tagelohn der Eiſenbahn
ſern iſt in Breslau viel niedriger als in anderen Groß-

ädten.
Abg. Schreiner (Ztr.): Ueber-Arbeitsſtunden ſollten nicht

durch unfreiwillige Feierſtunden wieder wett gemacht werden.
Miniſter v. Breitenbach: Die Staatseiſenbahnverwaltung hat

kein Jntereſſe daran, die Löhne der Arbeiter niedrig zu halten.
Aber die Tatſache, daß es uns in der Zeit der Hochkonjunktur
gelungen iſt, die Arbeiter zu halten, iſt ein Beweis dafür, daß
die Lohnverhältniſſe im ganzen befriedigend ſind. Gerade weil
unſere Arbeiter ſtaatliche Arbeiter ſind, haben ſie beſondere
Vorteile, die privaten Arbeitern nicht zuteil werden können.
Jch verweiſe nur auf die Möglichkeit, in Beamtenſtellen aufzu-
rücken und dieſe Möglichkeit tritt häufig genug ein. Dann die
Wohlfahrtseinrichtungen der Staatseiſenbahnverwaltung, die
von der Sozialdemokratie als nichtig hingeſtellt werden; ſie ſind
doch außerordentlich bedeutſam. Jch erinnere nur an die Ver-
hältniſſe der Penſionskaſſe, deren Bezüge jetzt weſentliche Er-
höhung erfahren. Wenn Sie bedenken, daß wir viele alte Ar
beiter haben, dann werden Sie erkennen, wie ſtarke Arbeiter
intereſſen in Betracht kommen. Arbeiter, die 1200 bis 1350
Mark Lohn bekommen, erhalten nach 30jähriger Tätigkeit eine
Rente von 793 Mark, nach 40jähriger Tätigkeit eine Rente von
990 Mark. (Hört! Hört!) Es kommt hinzu, daß wir keine
Arbeiter entlaſſen, wenn nicht beſonders zwingende Verhältniſſe
vorliegen, und das iſt doch auch eine Wohlfahrtseinrichtung.
Jedenfalls iſt das, was wir getan haben, um die Löhne auf eine
angemeſſene Höhe zu bringen, ganz erheblich einzuſchätzen. Die
Staatseiſenbahnverwaltung iſt ſich ihrer Verpflichtung gegen-
über den Arbeitern voll bewußt. Sie muß vorſichtig ſein, da un
genügende Löhne für die Sozialdemokratie ein hervorragendes
Propagandamittel ſind. Deſſen ſind wir uns bewußt und wer-
den uns danach einrichten. Wo ſich eine Lohnerhöhung erforder-
lich erweiſt, werden wir eingreifen. (Sehr richtig!) Fch werde
auch erwägen, ob es nicht möglich iſt, die Mitglieder der Aus
ſchüſſe von den Direktionen auch dann anhören zu laſſen, wenn
keine Beſchwerden vorliegen. Auch die geſetzlichen Wohlfahrts-
einrichtungen ſind und bleiben Wohlfahrtseinrichtungen. Von
121 000 Arbeitern ſind 105 000 urlaubsberechtigt. Jm Jahre
1908 ſind 240 000 Urlaubstage gewährt worden. Zu den Aus-
führungen des Herrn Abgeordneten Hammer bemerke ich, daß
üch unter 22 Präſidenten 6 Techniker befinden. Mit der Bevor-
zogung der Juriſten gegenüber den Technikern iſt es wirklich
nicht ſo arg. Jn den Vorſtänden der Betriebsinſpektionen ſitzen
nur zur Hälfte Juriſten, und in denen der Verkehrsinſpektionen
gibt's überhaupt keine. Wir legen den höchſten Wert darauf,
tüchtige Verwaltungsbeamte heranzubilden, die mit dem Dienſte
e Beſcheid wiſſen. Das Aufrücken der Arbeiter in Unter-

amtenſtellen erfolgt ſchon in großem Umfange. Genaue
tatiſtiſche Ziffern darüber ſind mir nicht zur Hand, aber es
eht feſt, daß alljährlich eine ſehr große Zahl handwerksmäßig

ausgebildeter Arbeiter in Unterbeamtenſtellen aufrücken. Die
Löhne der Werkſtättenarbeiter ſind nicht unerheblich erhöht
worden. (Beifall.)

Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.) Die Lokomotivführer und
Heizer haben noch eine viel zu lange Arbeitszeit. 32 Prozent
haben über 12 Stunden Dienſtzeit, 10 Prozent arbeiten 1314
Stunden und 5 Prozent 14--15 Stunden. Dieſe übermäßige
Dauer der Dienſtzeit muß bei der ſchweren Verantwortung der
Beamten ſchleunigſt verkürzt werden.

Abg. Witzmann (natl.): Die Löhne einzelner Bahnmeiſtereien
ſind erhöht, die in anderen Bahnmeiſtereien nicht. Die Eiſen
bahndirektion Breslau möge für Gleichmäßigkeit ſorgen. Die
h ver hituiße der Eiſenbahngehilfinnen bedürfen der

eform.
Abg. Schmidt-Warburg (Ztr.) wünſcht Gleichſtellung der

Bauräte mit den Richtern.
Abg. Delius (Vp.): Die Techniker in höheren Beamtenſtellen

haben ſich bewährt. Mit ihrer Heranziehung muß fortgefahren
werden. Die etatsmäßigen Werkführerſtellen müſſen vermehrt
werden. Die Stellwerksweichenſteller ſind bei der Gehaltsver-
beſſerung teilweiſe leer ausgegangen. Auf die Wünſche der
Telegraphiſtinnen wegen Gleichſtellung mit ihren männlichen
Kollegen im Gehalt hier einzugehen, iſt wohl nicht an der Zeit.
Aber eine Aufbeſſerung ihrer Bezüge ſollte der Miniſter er-
wägen. Die von den Eiſenbahnſekretären, die aus der Betriebs-
ſekretärlaufbahn hervorgegangen ſind, in einer Denkſchrift uns
übermittelten Wünſche verdienen wohlwollende Prüfung. Mit
der Bevorzugung der Militäranwärter bei der Beſetzung der
Aſſiſtentenſtellen muß aufgehört werden. (Zuruf des Abg.
v. Pappenheim: Schluß!)

Vizepräſident Krauſe verweiſt den Redner darauf, daß die
in Poſitionen vorliegenden Beamtenwünſche hier nicht behan-
delt werden dürfen.

Abg. Delius: Die Wünſche der techniſchen Hilfsarbeiter wegen
etatsmäßiger Anſtellung ſind allerdings teilweiſe berückſichtigt
worden, aber nicht in der Weiſe, wie dieſe Beamten es erwarten
zu dürfen glaubten. (Schlußrufe vechts.) Dieſe techniſchen Hilfs-
arbeiter ſind keine Beamte, alſo dürfen ihre Wünſche hier zur
Sprache gebracht werden.

Vizepräſident Dr. Krauſe: Das kann ich jetzt nicht nachprüfen.
Abg. Delius empfiehlt die techniſchen Hilfsarbeiter dem Wohl

wollen des Miniſters.
Abg. Leinert (Soz.): Die Löhne der Eiſenbahnarbeiter ſind

immer noch ungenügend, ebenſo die der Hilfsbeamten. Die Be
hauptung des Miniſters, ſie bewegen ſich in den Bahnen des orts-
üblichen Tagelohns, trifft wenigſtens für die Großſtädte nicht zu.
Der Geſamtmonatslohn der Arbeiter, die nach außerhalb gehen
müſſen, beträgt einſchließlich Kilometergelder 85---96 Mk., und
das iſt ungenügend. Dabei hat die Reichsfinanzreform natürlich
auch die Eiſenbahnarbeiter getroffen. Aber mit ſtoiſcher Ruhe
ſieht die Eiſenbahnverwaltung zu, wie ſich die Lage ihrer Arbeiter
immer mehr verſchlechtert. Selbſt die Dienſtmütze müſſen die
Arbeiter ſelbſt bezahlen. Auch die Hilfsbeamten müſſen in die
Kleiderkaſſe aufgenommen werden. Der Miniſter ſpricht von
Wohlwollen. Von Wohlwollen aber kann kein Arbeiter leben. Der
Anſchluß an beſtimmte Arbeiterverbände kann den Eiſenbahnern
nicht verwehrt werden. Der i aber tritt dieſes Recht mit
Füßen. Das iſt ungeſetzlich, unſittlich und kulturwidrig. Der
Miniſter hat das merkwürdige Problem gelöſt, eine halbe Million
Menſchen auf niedriger Kulturſtufe zu halten. Er hat es gelöſt
mit Zuckerbrot und Peitſche. Die Arbeiter wollen nicht Wohl
wollen, ſondern Rechte. Gegen das jetzige Syſtem proteſtieren
wir im Namen der Humanität, der Menſchlichkeit und der
Menſchenwürde. Beifall bei den Soz. Anhaltende Rufe auf allen
Seiten des Hauſes.)

Miniſter v. Breitenbach: Jch habe keine Veranlaſſung, dem
Vorredner ſachlich zu antworten. ſt ſchien es ja, als wolle er
zur Sache ſprechen, aber bald iſt er wieder in den Ton verfallen,
den wir bei ihm kennen. Er hat offenbar eine Reihe von Wen-
dungen nur gebraucht, damit ſie aus dieſem Hauſe ins Land
hinausſchallen (lebhafte Zuſtimmung) und das Vertrauen zur
Verwaltung und ihre Autorität untergraben. (Lebhafte Zuſtim-
mung.) Was ſoll man zu folgenden Sätzen ſagen: die Regierung
ßeht mit ſtoiſcher Ruhe zu, wie ſich die Lage der Arbeiter ver
ſchlechtert von Wohlwollen kann der Arbeiter nicht leben

ex muß hungern was wir tun iſt unſittlich wir be
handeln die Arbeiter mit Zuckerbrot und Peitſche Jch freue
mich über dieſe Zuſammenſtellung von hraſen, (Beifall.)
Glauben Sie, de die Arbeiterſchaft der Staatseiſenbahnverwal
tung auf ſolche Phraſen reagiert? Aharef des Abg. Hoffmann
(Soz.) Tagelohn 1,90 Mk. iſt keine Phraſe. Unruhe und Zurufe
rechts und in der Mitte.) Die bürgerlichen Parteien des Reichs
tages haben ja immer anerkannt, daß die Regierung Streiks der
Eiſenbahnarbeiter entgegentreten muß. Auf die rechtlichen Ausfüh-
rungen des Abg. Leinert über das Koglitionsrecht der Arbeiter
gehe ich nicht ein. Die Verwaltung ſteht nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß Eiſenbahnarbeiter, die ſich ſozialdemokratiſchenVerbänden anſchließen, entlaſſen werden. SZurnf des Abg.

Ströbel (Soz.): Das ſind auch nur Phraſen.)
Präſident v. Kröcher: Dieſe Zwiſchenrufe entſprechen nicht der

Ordnung des Hauſes.
Abg. Ströbel (Soz.): erwidert: Na, mit der Ordnung weiß

ja der Präſident ſelber nicht recht Beſcheid, das hat ſich ja vor
geſtern gezeigt. (Auf der rechten Seite ertönen laute Rufe: Uner
hört! Zur Ordnung! zur Ordnungl)

Präſident v. Kröcher: Jch rufe den Herrn nicht zur Ordnung.
Es nutzt ja nichts, ich habe kein Mittel. Ich kann ihn nur erſuchen,
ſich zu benehmen, wie es unter königstreuen Leuten Sitte iſt.
(Lachen bei den Soz.) Herr Abgeordneter, Sie ſind ja auch ein
königstreuer Mann, denn Sie haben dem Könige Treue und Ge
horſam geſchworen. (Erneute Zurufe bei den Soz.: Den Witz
haben Sie ja ſchon einmal gemacht. Entrüſtete Zurufe rechts.
Unerhört! Zur Ordnungl!) Sie können nicht verlangen, daß
ich den Abgeordneten zur Ordnung rufe. Jch habe kein Mittel,
Ruhe zu ſchaffen. Sie müſſen mir eine Geſchäftsordnung ſchaffen,
mit der ich es kann. Der Miniſter hat das Wort. (Zuruf des
Abg. v. Pappenheim: Zur Geſchäftsordnungl)

Miniſter v. Breitenbach: Die Staatseiſenbahn iſt verpflichtet,
ihre Angeſtellten aufzuklären, weil die Sozialdemokratie und große
Berufsvereinigungen unter der ſozialdemokratiſchen Führung
alles tun, um auf unſere Angeſtellten einzuwirken: in Verſamm-

lungen, in Flugblättern, in der Preſſe und auf ähnlichem Wege.
Bei der vorgeſchrittenen Zeit will ich auf die Ausführungen der
weiteren Vorredner nicht eingehen. (Der zur Geſchäftsordnung
gemeldete Abg. v. Pappenheim, den zuvor Präſident v. Kröcher
zu ſich herangebeten hat, verzichtet auf das Wort.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr: Weiterberatung.
Schluß 64 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
63. Sitzung vom 14. April, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Lisco.
Auf der Tagesordnung ſteht die nationalliberale

Interpellation über das Mülheimer Eiſenbahnunglklück.
Auf Befragen erklärt
Unterſtaatsſekretär Richter: Der Herr Reichskanzler iſt bereit,

die Jnterpellation in der nächſten Woche zu beantworten.
Damit ſcheidet dieſer Punkt der Tagesordnung für heute aus

und die erſte Leſung der Geſetzentwürfe betr. die
Zuſtändigkeit des Reichsgerichtes,

Aenderung der Rechtsanwaltsordnung
wird fortgeſetzt.

Abg. Heinze (nl.): Daß der Verſchleppung der Entſcheidungen
beim Reichsgericht abgeholfen werden muß, darüber herrſcht Ein
mütigkeit. Es gibt da nur zwei Wege: entweder Vermehrung der
Richterzahl oder Verringerung der Arbeiten des Reichsgerichts.
Vermehrt man die Richterzahl, ſo entſteht die Gefahr, daß die ein
heitliche Rechtsentſcheidung in den Entſcheidungen des Reichs
gerichts nicht mehr gewahrt werden kann. Es bleibt daher meines
Grachtens tatſächlich nur die Verminderung des Arbeitsſtoffes des
Reichsgerichts übrig. Ein Verzicht auf mündliche Verhandlung
erſcheint mir nicht angängig. Es beſteht die Gefahr, daß bei Aus
ſchluß konformer Urteile ein Zwieſpalt in der Rechtſprechung der
verſchiedenen Landesteile ſtattfindet. Es kann da vorkommen, daß
Land- und Oberlandesgericht in Hamburg dauernd anders ent-
ſcheiden, als dies in Dresden h Ein ſolcher Zwieſpalt in
der Rechtſprechung muß unter allen Umſtänden vermieden werden.
Jn ſolcher Unbedingtheit iſt daher das Difformitätsprinzip unan-
nehmbar. So glatt kann es keinesfalls angenommen werden. Es
müſſen mindeſtens gegen dieſe Gefährdung einer einheitlichen
Rechtsentwickelung Kautelen in der Kommiſſion geſchaffen werden.

Abg. Stadthagen (Soz.): Wir erblicken in der Vorlage und
ſpeziell in dem Ausſchluß der Reviſionsinſtanz bei konformem
Urteil eine ſchwere Gefährdung der Einheit in der Rechtſprechung.
Die Vorlage bedeutet geradezu eine Verſchlechterung der Recht
ſprechung.

Abg. Varenhorſt (Rp.): Die Notwendigkeit dieſer Vorlage er
kennen wir an. Meine Freunde find bereit, daran mitzuarbeiten,
damit noch in dieſer Seſſion etwas zuſtande kommt. Aber das
Difformitätsprinzip iſt doch nicht unbedenklich. Tatſächlich hat
doch in 25 Prozent aller Fälle, wo die Vorinſtanzen konform
urteilten, das Reichsgericht anders entſchieden. Jn der hier vor-
geſchlagenen Form läßt ſich dieſes Prinzip alſo nicht gutheißen;
es müſſen wenigſtens noch beſondere Maßnahmen getroffen
werden, um die Bedenken abzuſchwächen.

Abg. Lattmann (w. Vg.): Wenn ſich die Regierung gegen
eine Vermehrung der Senate wehrt, ſo ſtimme ich ihr darin zu.
Man darf den Reichsgerichtshof nicht zu groß werden laſſen. Eine
andere Frage iſt es freilich, ob nicht zur Aufarbeitung von Reſten
eine Schaffung von Hilfsſenaten nötig iſt. Unverſtändlich iſt mir,
weshalb nicht der Gedanke einer Senatsbeſetzung von 7 auf
5 Richter weiter verfolgt worden iſt. Die ganze Frage ſcheint mir
für die Behandlung in einer Reichstags- Kommiſſion noch nicht
reif zu ſein. Auf die kleinen Mittel, die die Regierung in dem
Entwurf vorſchlägt, legt ſie ja offenbar ſelbſt nicht allzu viel Ge
wicht. Von dieſen kleinen Mitteln erſcheint mir die Einſchränkung
der mündlichen Verhandlung ſehr bedenklich; ſie würde auch gar
nicht ſo ſehr zur Entlaſtung beitragen. Ebenſo mißfällt mir die
Heraufſchraubung der Reviſionskoſten. Gegen das Difformitäts
prinzip hat ja die Regierung ſelber ſtarke Bedenken. Eine genaue
Prüfung iſt nötig. Jch wiederhole, die ganze Sache ſcheint mir
für eine Reichstagskommiſſion noch nicht reif zu ſein. Man ſolle
noch Zeit geben, damit die größere Oeffentlichkeit und die Juriſten
ſich noch mit der Sache beſchäftigen können.

Abg. Sayda (Pole): Gerade die Polen haben das größte
Jntereſſe daran, daß das Reichsgericht als höchſte Gerichtsinſtanz
imſtande iſt, ſeine Aufgaben zu erfüllen. Ein Notſtand, dem abge-
holfen werden n beſteht tatſächlich. Der Geſetzentwurf iſt in
faſt allen ſeinen Teilen unannehmbar.

Staatsſekretär Dr. Lisco: Jch hatte die Hoffnung, daß das
Geſetz bald erledigt wird. Jch bitte dringend, es nicht weiter auf-
zuſchieben. Mehr Senate können wir nicht ſchaffen. Das iſt eine
Schraube ohne Ende. Wir müſſen den Eingang zum Reichs

ericht gegen die Reviſionen etwas verſperren. Jch bitte SieSringent, die Vorlage noch vor der Vertagung zu erledigen. Den

Vorwurf des Abg. Ablaß, daß der jetzige Zuſtand beim Reichs
gericht einer Rechtsverwirrung gleichkommt, weiſe ich ent-
ſchieden zurück.

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.): Die Sache muß gründlich erledigt
werden. Einige Monate ſpielen keine Rolle. Wir wünſchen eine
Vermehrung der Zahl der Richter und Senate beim Reichsgericht.

Abg. Junck (nl.): Die Verringerung der Zahl der Mitglieder
der Senate von 7 auf 5 halte auch ich mit dem Staatsſekretär für
ein untaugliches Mittel. Der Reichstag iſt jedenfalls nicht daran
ſchuld, daß die Vorlage jetzt nicht mehr erledigt werden kann,
ſondern der Staatsſekretär, der ſie uns ſo ſpät vorgelegt hat.

Abg. Dr. Dove (f. V.): Die Vorlage iſt nur ein Flickwerk. Es
müßte von Grund aus r gebeſſert werden. Wünſchenswert
iſt die baldige Erledigung der Vorlage. Wir ſchlagen daher eine
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern vor.

Abg. Heine (Soz.): Man ſollte Hilfsrichter einberufen, die

nur die Reſte aufzuarbeiten haben. Es hilft nichts, die Zivil-
fenag a ege efet Spree

Dami ie ie Beſprechung. Die Vorlage geht an eiKommiſſion von 21 Muguldern e
Es folgt die Beratung über die Verlängerung des

deutſchſchwediſchen Handelsvertrages.
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Jch kann Jhnen die Annahme

der Vorlage nur empfehlen. Es handelt ſich nur darum, den
jetzigen Zuſtand bis zum 1. Dezember 1911 zu verlängern. Ein
neuer ſchwediſcher Zolltarif beſchäftigt die Oeffentlichkeit. Größere
r ungen darüber könnten uns leicht um unſere Chancen

ringen.
Abg. Speck (Ztr.): Es gibt Leute, die der Meinung ſind, daß

die beſte Beſtimmung in dem Vertrage die iſt, daß er am
31. Dezember 1910 ſein Ende findet, nicht wie die übrigen Ver
träge erſt 1917. Denn bei ſeinem Abſchluß war man allgemein
dagegen. Nur gewiſſe Rückſichten führten zu ſeiner Annahme.

Abg. Gothein (f. V.): Meine politiſchen Freunde haben das
Verhalten der ſchwediſchen Regierung in bezug auf die Beſchrän-
kung der Eiſenausfuhr, auf Erſchwerung derſelben, für nicht ver-
einbar mit dem Handelsvertrage gehalten. Aber wenn Sie ſelbſt
(nach rechts und zum Zentrum) beim Kali ſich mit dem Gedanken
eines Ausfuhrzolles tragen, ſo können Sie ſich nicht wundern,
wenn Aehnliches auch im Auslande geſchieht. Wir haben allen
Anlaß, mit ſolchen Gedanken der Ausfuhr-Erſchwerung im
Intereſſe der heimiſchen Rohſtoffproduktion nicht zu ſpielen. Wir
haben alles Jntereſſe daran, mit Schweden zu einem geſunden
Handeksvertrage zu gelangen. So lange wir ſelbſt auf dem Ge-
biete der Handelspolitik mit einem guten Beiſpiele vorangehen,
werden wir damit auch andere Staaten abhalten, ſchlechte
ſpiele zu geben.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ob die Rede

handlungen den Rücken zu
Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Er hat wieder ſeine ab-
fällige Kritik an unſerer Handels und Wirtſchaftspolitik geübt.
Jch möchte die Aufmerkſamkeit auf die Abnahme unſerer Ausfuhr
nach Schweden in den letzten Jahren und auch die ganz unge
wöhnliche Divergenz zwiſchen der ſchwediſchen Handels bezw.
Ausfuhr- Statiſtik und der deutſchen Einfuhr- Statiſtik aus
Schweden lenken. Unſere Ziffern lauteten weit höher als die
ſchwediſchen. Offenbar liegt die Differenz daran, daß ein großer
Teil der ſchwediſchen Ausfuhr nach Deutſchland über die nieder
ländiſchen Häfen geht. Dem neuen Handelsvertrage mit
Schweden ſehen wir mit großer Beſorgnis entgegen. Schweden
will ſeinen Tarif ſtark erhöhen. Und ſobald das geſchieht, wird
vielleicht auch Herr Gothein ſeine wirtſchaftlichen Anſichten etwas
ändern. Die Frage eines Kaliausfuhrzolles bei uns liegt doch
ganz anders als die Frage eines Eiſenerz-Ausfuhrzolles in
Schweden. Wir dürfen Schweden keinesfalls bei Ablauf des
Handelsvertrages weitere Zugeſtändniſſe machen, vielmehr müſſen
wir eventuell lieber Schweden unſeren Vertragstarif entziehen.
Jn der Hoffnung, daß die Regierung ſich danach richten und bei
den neuen Verhandlungen Schweden alle weitere zollpolitiſchen
Zugeſtändniſſe verweigern werde, ſind wir heute bereit, für die
Verlängerung des beſtehenden Handelsvertrages mit Schweden
zu ſtimmen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) äußert ſich in demſelben wirtſchaft
lichen Sinne wie Gothein, ſich dabei namentlich gegen Speck und
gegen deſſen Behauptung wendend, daß unter dem beſtehenden
T rorage mit Schweden ſich unſere Handelsbilanz verſchlechtert
habe.

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Wir haben das Recht und die
Pflicht, die Frage hier zu erörtern und der Regierung den Rücken
zu ſtärken. Mit vielen Handelsverträgen haben wir wenig Glück
gehabt. Mit Schweden wird's uns wohl ebenſo gehen wie mit
Amerika. Wir ſind bei unſerer ganzen Handelsvertragspolitit
immer die Gutmütigen geweſen. (Zuruf: Leider!) Wir haben
immer nur gegeben. Das iſt kein erfreulicher Zuſtand. Man ſoll
uns nicht mit dem Schreckgeſpenſt des Eiſenausfuhrzolls kom
men. Schweden müſſe es ausführen und hat ein Jntereſſe daran,
mit uns im Guten auszukommen. Wir müſſen für unſere eigenen
Waren, für Maſchinen und Werkzeuge bei der Einfuhr in Schwe
den ganz exorbitante Preiſe zahlen. Wir ſollten beim Abſchluß
von Handelsverträgen nicht immer ſo nachgiebig ſein.

Abg. Haniſch (W. Vgg.): Wir ſtimmen der Vorlage zu. All-
zuviel Nachgiebigkeit darf micht Platz greifen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Unſere Wirtſchaftspolitik muß von
Zeit zu Zeit ſorgfältig geprüft werden. Wir werden unſere An-
ſicht auch immer offen ausſprechen. (Lachen links.) Auch trotz
der neuen Konſtellation. So vertrauensvoll ſind wir nicht, daß
wir ohne Prüfung zu allem Ja und Amen ſagen, was die Re-
gierung vorſchlägt. Wir legen die Hände nicht in den Schoß.
Unſere Pflicht iſt es, bei ſolchen Verträgen ſchon im vorbereitenden
Stadium einzugreifen. Wie ich erfahren habe, beſteht zwiſchen der
ſchwediſchen Regierung und den drei größten ſchwediſchen Gruben
ein Vertrag, der dem Geiſte unſeres Handelsvertrages geradezu
entgegenläuft. Das iſt nicht loyal. Dabei ſind wir nicht auf
Schweden angewieſen. Schweden kann uns alſo gar nicht ſchach-
matt ſetzen. Ueberraſchend iſt die auffällige Zurückhaltung unſeres
Auswärtigen Amtes. Die Einzelheiten des Vertrages ſind ganz
horrende. Der Vertrag geht dahin, die Produktion zu beſchränken,
um die Erzpreiſe künſtlich in der Höhe zu halten und wenig Erze
nach Deutſchland eventuell kommen zu laſſen. Das iſt nicht im
Einklang zu bringen mit früheren Erklärungen der ſchwediſchen
Regierung. Was ſagt die Regierung zu dieſem Vertrage Mit
ſchönen Redensarten kommen wir auf dem Gebiete der Handels-
politik nicht mehr weiter.

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Das Haus vertagt ſich. Freitag 12 Uhr: Zuwachsſteuergeſetz.

Schluß 624 Uhr.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtand in der Sitzung am

geſtrigen Donnerstag auf der Tagesordnung die Beratung über die
182 Millionen-Anleihe, die Dienſtpragmatik für Staatsbeamte uſw.
Finanzminiſter Bilinski wandte ſich zunächſt gegen den Vorwurf, daß
er mit der 182 Millionen-Anleihe das Haus über Nacht überrumpelt

Bei-

t des Abg. Gotheingeeignet iſt, unſerer Regierung bei künftigen Handelsvertragsver-
ſtärken, iſt mir doch ſehr zweifelhaft.

habe. Der Miniſter erinnerte an ſein früheres Expoſè, in welchem er
ankündigte,
Anlehen

daß für das
notwendig ſein

eigentlich öſterreichiſche Budget ein
werde und daß ſür das von der

Delegationen zu bewilligende Budget aus Anlaß insbeſondere der
bosniſchen Wirren ein beſonderes Anlehen aufzunehmen ſein werde.

e
Er habe die geſamte Summe beider Anlehensbedürfniſſe mit
rund dreihundert Millionen beziffert. Das Defigzit rühre nicht
von den militäriſchen Ausgaben, ſondern lediglich von den
inner öſterreichiſchen Verhältniſſen her. Der Miniſter wandte
ſich auch gegen den Vorwurf, für dieſelben Zwecke, für die er be
reits Schatzſcheine emittierte, nunmehr eine Anleihe in Anſpruch
zu nehmen.
ſtimmung die Konſequenzen gezogen, wenn

Die Regierung hätte aus der bevorſtehenden Ab
es ſich um eine

Majorität gehandelt hätte, die bereit wäre, an Stelle der ab
tretenden die Regierung zu übernehmen und ihre Verpflichtung
Die Regierung muß, ehe ſie ein ſolches Anlehnen Sr. Majeſtät
anbieten würde, daran denken, daß ſie verpflichtet iſt, die Ver
hältniſſe ſo zurückzulaſſen, daß eine andere Regierung rechtzeitig
in die Lage kommt, dieſe Anleihe zu kontrahieren.

Theodore Rooſevelt iſt in Begleitung ſeines Sohnes in der
Nacht zum 14. er. in Venedig eingetroffen. Am Donnerstag
vormittag beſichtigten ſie die Stadt. Am Mittag ſtatteten der
Herzog der Abruzzen und ſpäter der Bürgermeiſter Rooſevelt
Beſuche ab. Am Nachmittag wurde die Reiſe nach Wien
fortgeſetzt.

Die Lage in Marſeille. Die Arbeit auf den Kai
iſt wieder aufgenommen worden, die Zahl der ſich auf
den verſchiedenen Arbeitsſtätten meldenden Arbeiter iſt ſo groß
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do nicht alle Verwendung finden konnten. Jn der Gasanſtalt
in anderen Fabriken wird in normaler Weiſe gearbeitet.

Später erfahren wir noch aus Marſeille, 14. April Sechs
Dampfer ſind mit gemiſchter Beſatzung Wert W r Dieeingeſhriebenen Seeleute haben beſchloſſen, die Bewegung

auf die anderen Häfen auszudehnen und an den
Zentralverband der Arbeiter einen Aufruf zu erlaſſen.

Die Auflöſung der ſpaniſchen Kammern. Der König von
Spanien unterzeichnete am Donnerstag das Dekret über die Auflöſung
der Kammern, deren Sitzungen ſeit dem Sturze des Kabinetts Maura
ſuspendiert waren. Die Neuwahlen für die Deputiertenkammer
werden am 8. Mai, die für den Senat am 22. Mai ſtattfinden. Die
neuen Kammern werden ihre Sitzungen am 15. Juni beginnen.

Türkei. Da der Höchſtkommandierende Schefket Torget
I aus Pritſchina die völlige Auflöſung der

rnautenbanden und die Unterwerfung mehrerer Ulemas
meldet, werden die militäriſchen Vorbereitungen fortgeſetzt, um
die Gegend von Veriſovitſch von den Rebellen gang zu
ſäubern und deren Führer einzufangen. Der Transportdampfer
„Haleb“ trifft heute mit weiteren vier Bataillonen Regierungs
truppen von Konſtantinopel in Saloniki ein. Nachdem die
r ſich dafür entſchieden hat, den ſerbiſchen Wünſchen
u es Baues der Don au-Adriabahn möglichſt z
entſprechen werden jetzt Proteſtverſammlungen in
Uesküb und Monaſtir vorbereitet. Für den Fall, daß der Bau
tatſächlich begonnen wird, werden ernſtliche Konflikte
befürchtet. Die albaneſiſchen Führer ſind bei der Regierung
dringend wegen Herſtellung einer Bahnverbindung Mongſtir
Janina. vorſtellig geworden.

Kabinettswechſel in Perſien. Jnfolge des Sieges der
Extremnationaliſten im Medſchlis reichten der Miniſter
präſident und der Miniſter des Jnnern ihre Abſchieds
eſuche ein. Jn dem neu zu bildenden Kabinett ſoll der bisrige Finanzminiſter Muſtaufi el Memalitk,
Miniſterpräſident werden.

Jm engliſchen Unterhauſe gab Asquith am Donnerstag
ſeine gewöhnliche wöchentliche Ueberſicht über den Lauf der
parlamentariſchen Geſchäfte und erwähnte hierbei, daß in
Uebereinſtimmung mit den Guillotine-Reſolutionen das Budget
1909/10 bis zum 27. d. Mts. erledigt werden ſoll. Die
Regierung werde am 28. d. Mts. vorſchlagen, daß das Haus
ſich für die Frühjahrspauſe vertage. Dieſe ſolle ſich auf
drei Wochen erſtrecken. Eine Sitzung werde jedoch vielleicht
noch am 29. April nötig ſein, um die königliche Zuſtimmung
zur Finanzbill entgegenzunehmen.

Unruhen in China. Jn Changſha in der Provinz
Honan ſind Unruhen ausgebrochen. Die britiſchen
Miſſionare flüchteten in den Yamen, der von den
Aufrührern angegriffen wurde. Zwei britiſche Kanonen-
boote ſind eiligſt nach Changſha beordert worden.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Clement-Bayard“. Wir erfahren aus Paris: Die

Meldung, der neue lenkbare Luftballon „Clement-Bayard“ ſei
nach England verkauft, iſt unrichtig. Der „ClementBayard“
gehört durch Vertrag der franzöſiſchen Regierung, die von ihm
nach Abſchluß der Verſuche Beſitz nehmen wird.

Aus Nah und Fern.
Siebente Veteranenreiſe nach Frankreich zum Beſuche der
Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71. Die Anmeldungen für die
7. Veteranenreiſe nach Frankreich ſind ſo zahlreich, daß dieſelbe
heute ſchon als definitiv geſichert gilt. Die Reiſe führt zunächſt
nach Paris, wo ein Aufenthalt von 6 Tagen genommen werden
wird, um St. Cloud--Verſailles--Seèvres ſowie die Schlachtfelder
um Paris zu beſuchen. Dann geht es nach Orléans, wo ſämtliche
Schlachtfelder aus dem Loire- Feldzug beſichtigt werden. Nach
Sedan führt der weitere Weg und auch die hier liegenden Schlacht
felder mit dem berühmten Bellevue, Donchery, Bazeilles uſw.
werden beſucht werden. Ueber Luxemburg und Namur geht es
weiter nach Brüſſel zur Weltausſtellung, ein Ausflug nach dem
Weltſeebad Oſtende, ſowie nach Blankenberghe und Brügge wird
unternommen werden. Endlich wird die 7. Veteranenreiſe durch
einen Beſuch des Schlachtfeldes von Belle-Alliance (Waterloo) be
ſchloſſen werden. Da Se. Majeſtät der Kaiſer beſtimmt hat, daß
für Kriegsveteranen, die die Schlacht'elder beſuchen wollen, auf
den Strecken der preußjiſch- heſſiſchen Staats und Reichseiſen
bahnen der Militärfahrpreis in Anwendung kommt, dürfte noch ſo
mancher von der günſtigen Gelegenheit Gebrauch machen und ſich
der 7. Veteranenreiſe nach Frankreich anſchließen. Alles Nähere,
ſowie ein genauer Proſpekt für die Reiſe iſt gegen Einſendung
einer 10-Pfg.- Marke zu beziehen durch die Zentralſtelle für Vete
vanenreiſen nach Frankreich, München, Dachauerſtraße 11.

er Reichstagsabgeordnete Graf Oriola verunglückt. Der
Reichstagsabgeordnete Graf Oriola wurde am Donnerstag, als
er vor dem Reichstagsgebäude beim Ueberſchreiten des Straßen
damms einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn ausweichen
wollte, von einem in entgegengeſetzter Richtung kommenden
Straßenbahnwagen erfaßt und zwiſchen beiden Wagen hin und
her geſchleudert und zu Boden geworfen. Er zog ſich dabei eine
Anzahl Verletzungen zu, die aber ſämtlich leichterer Natur ſind.
m Dante ſich ohne Hilfe in das Palaſthotel, ſein Abſteigequartier,

egeben.
80 Gebände eineäſchert. Donnerstag nachmittag 28 Uhr

brach in dem Orte Böhmenkirch bei Geislingen aus bisher
unaufgeklärter Urſache Feuer aus, das ſich infolge ſtarken Windes
raſch verbreitete und bis 5 Uhr zwei ganze Straßenzüge mit etwa
60 Häuſern einäſcherte. Der größte Teil des Ortes iſt außer
Gefahr. Zahlreiche Feuerwehren ſind am Platze. Kirche, Schule
und Poſt ſind nicht bedroht. Später wird uns noch gedrahtet:
Böhmenkirch O.-A. Geislingen, 14. April. Die heute nachmittag
hicr ausgebrochene Feuersbrunſt dehnte ſich bis nach 6 Uhr abends
immer weiter aus und ergriff insgeſamt 70 bis 80 Gebäude,
kam aber gegen 7 Uhr zum Stillſtand. Perſonen ſind nicht
verunglückt, dagegen iſt einiges Vieh umgekom-
men. Der Schaden an Gebäuden und beweglicher Habe iſt
ſehr groß.

Die Bewegung unter den Bergleuten in Northumberland.
Eine Abſtimmung der Bergarbeiter über den Streik in Nort-

hat 2732 Stimmen für und 2468 Stimmen gegen die
ziederaufnahme der Arbeit ergeben. Das Exekutivkomitee des

Bergarbeiterverbandes erteilte den Arbeitern den Rat, die
Arbeit möglichſt bald wieder aufzunehmen.

Schwerer Unglücksfall beim Bau einer Luftſchiffhalle. Am
Donnerstag nachmittag ſtürzte im Münchener Ausſtel
lungspark das im Bau befindliche Giſengerüſt der Luftſchiff
halle ein, wobei ſechs Perſonen, unter ihnen Direktor
Merkert von der ausführenden Baufirma, teils ſchwer,
teils leichter verletzt wurden. Von den ſchwer Ver
letzten iſt einer bereits im Spital geſtorben.

Das ſchöne Wetter. Wir erfahren aus Berlin, 15. April Die
am Mittwoch eingetretene plötzliche Erwärmung ſieigerte ſich geſtern zu
ſommerlicher Hitze. Schon in der zwöliten Stunde wurden 20 Grad
überſchritten. Das Tagesmaximum erreichte 22,4 Grad im Schatten
und 34 Grad in der Sonne.

Schwere Dhynamitexploſior. Auf der Reede von Kobe
explodierte eine Dynamitladung von 130 Tons, wodurch viele
Perſonen verwundet und in Stadt und Umgegend ſchwere
Beſchädigungen verurſacht wurden.

Ein Muttermörder. Rachel Morandi Brunt, Rentiere im Alter
von 60 Jahren, wohnhaft in der Avenue Henry Martin zu Paris,
wurde von ihrem Sohne Gaſton durch einen Revolverſchuß getötet
Die Getötete hatte ſich am Sonnabend mit dem unbemittelten Börſen-
makler Haves Didier, 45 Jahre alt, Vater dreier Kinder, verheiratet.
Gaſton ſoll darüber eine große Erregung an den Tag gelegt haben.
Der Mörder wurde verhaftet. Die Getötete beſaß vier Millionen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Aus dem Mansfeldſchen, 14. April. (Nachklänge

vom Streik.) Das Reichsge richt verhandelte heute über
die Reviſionen der Angeklagten der neun Strafprozeſſe, die aus
Anlaß des Mansfelder Bergarbeiterſtreiks vor der Straf-
kammer in Eisleben am 29. November 1909, 10., 17.
und 24. Januar undfam 7. Februar d. J. ſtattgefunden und mit
der Verurteilung der Angeklagten wegen Vergehens gegen
Paragraph 153 der Gewerbeordnung und gegen verſchiedene
Paragraphen des Strafgeſetzbuches geendigt hatten. Jn ſieben
Sachen wurden die Urteile ganz oder teilweiſe in Schuld- und
Strafſpruch unter Aufrechterhaltung der tatſächlichen Feſt-
ſtellungen aufgehoben, weil die Strafen nicht aus den richtigen
Paragraphen entnommen worden waren. Jn den beiden andern
Sachen wurden die Reviſionen der Angeklagten verworfen.

Genthin, 14. April. (Jum Raubmord.) Jm Be-
ſitze des bei Oſterburg verhafteten Koſchewsky wurden auch eine
graue Hoſe und eine grüne Schürze gefunden, die blutbefleckt
ſind. Der Verdächtige erklärt die Flecken durch Naſenbluten und
durch Beſchmutzung beim Schweineſchlachten, bei dem er gelegent-
lich geholfen habe.

Sport und Jagd.
W. Wien, 14. April. Die Eröffnung der Jagdaus-

ſtellung iſt auf den 7. Mai verſchoben worden.

Letzte Telegramme.
Schiffahrtsabgaben und Bundesrat.

Berlin, 15. April. Die Verabſchiedung der Vorlage über die
Schiffahrtsabgaben iſt dem „B. L.-A.“ zufolge vom Bundesrat
vertagt worden.

Der Kampf im Baugewerbe.
Berlin, 15. April. Die Lage in der Baugewerbekrifis hat ſich

geſtern nicht gebeſſert. Jn den Vergleichsverhandlungen zwiſchen
dem Verbande der Baugeſchäfte Berlins und dem Zentralverbande
der Zimmerer handelte es ſich um die Anerkennung der Akkord-
arbeit durch die Arbeiter. Die Beratungen mußten abermals
vertagt werden.

Das Befinden des Grafen Oriola.
Berlin, 15. April. Jm Befinden des Grafen Oriola iſt eine

Verſchlechterung nicht eingetreten. Die Wunde am linken Schien-
bein konnte ohne weitere Komplikationen genäht werden. Außer-
dem wurden Kontuſionen im Rücken und an der linken Schulter
feſtgeſtellt. Jnnere Verletzungen trug der Graf nicht davon.

Die Brandkataſtrophe in Böhmenkirch.
Stuttgart, 15. April. Die Urſache zu dem Brande in

Böhmenkirch war das Spielen eines ſechs jährigen
Knabens mit Streichhölzern. Die Abgebrannten ſind
meiſt ganz arme Leute, die kaum mehr als das nackte Leben ge-
rettet haben. Mit Mühe und Not wurden Greiſe und Kranke in
Sicherheit gebracht. Jammernd und klagend ſtanden die Leute
in den Straßen und ſahen, wie das Feuer ihre Habe verzehrte.
Nur ein kleiner Teil des Verbrannten ſoll verſichert ſein.

Der Lufthalleneinſturz in München.
München, 15. April. Von der Halle, die zur Aufnahme des

Parſevalballons dienen ſollte, der den Luftverkehr zwiſchen
München und Oberammergau zu beſorgen hätte, waren bereits
vier der rückſeitigen Einzelbogen aufmontiert. Der Einſturz
erfolgte gerade, als etwa 50 Arbeiter aus der Kantine kamen.
Der die Aufzugkurbel bedienende Monteur wurde zur Seite ge-
ſchleudert und ſofort getötet. Pier andere Arbeiter wurden
ſchwer verletzt. Die Unverletzten gerieten in eine ſolche Wut,
daß ſie die anweſenden Monteure prügelten.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warentüärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Magdeburg, 14. April. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher gut 213 bis 222 mittel G. geringbis do. Sommer- gut 213--222 AG, mittel bis

do. Kolben Sommer- gut 225--233 do. Rauh
ut 208--216 Ac, do. ausländiſcher gut A. Roggenſan, inländ. gut 150 bis 156 mittel bis

Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 160 170 mittel
do. AC, ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 158 bis
160 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
126 130 ſeinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 160
bis 165 ausländiſcher M. Mats ruhig, runder gut
152 156 amerikaniſcher bunter A. rbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 14. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 224--227,00
ab Bahn. Normalgew. 7655 g. Abnahme im Mai 224,50--224,265
bis 224,75 Ac., im Juli 220,75--220,25 221 221,75 A. im Sept.
206,60 206,00 206,25 im Oktober A. Tendenz:
matt. Roggen für 1009 kg inländ. 1565,00 Ac, märk.
naſſer Roggen A. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai
158,650 158 158, 25 158 Juli 163,75 163,50 164 163,75 A.
im Sept. 163--162,75 163,25 163 im Okt. A. Tendenz:
matt. Hafer per 1000 kg. r 450 g. Abnahme im
Mai 156,25 156,50 156,25 bnahme im Juli 161,50
bis 161,75 161,25 161,60 Tendenz matt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai
Tendenz: matt. Weizenmehl: per 100 Kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 26,75--29,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
matter. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,60-—20,80 Tendenz
matt. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 58,10 bis
57,90 58,20 58 88,10 im Oktober 55,40 56 60 56 bis
55,90 Tendenz: ſpätere Sicht feſt.

Frühmarkt. (Amt liche Notierungen.) Berlin, 14, April.
Weizen loko 2265,00--226,00 Mal 224,75--224,60
Septbr. 206,50 A. ab Bahn. Roggen loko 165,90 bis
156,00 Mai bis Juli 164,75-- 164ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00 154,00 ruſſiſche und Donau
Leichte 129—-134 do. ſchwere 195 140 frei Wagen und ab

Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ, ſchleſ, fein 179 180 do.

mittel 162--169, do. gering 158--161, ruſſ. u. Donau mittel
152 1566 A. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 145--151, rund. 154--167 fr. Wagen. Erbſen, inländ

utterware, mittel 157--165 ruſſiſche do. 157 165 AC, feine
aubenerbſen 166-178 AG, Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,75 30,00 C. oggenmehl 0 u, 1 loko 18,70 bis
20,80 c. e nkleie, grobe 11,25--12,00 AC, feine 11,25
bis 12,00 oggenkleie 11,00--11,75 Bohnen

A. Linſen Ac. Futterlinſen MSeradella A. Lupinen blau gelbeL. Weltmarkt, Berlin, 14. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
224,75, Juli 220,76. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 187,10, Mai 182,45.
Chicago Northern J Spring, Mai 171,10, Juli 159,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 177,60. Paris Lieferungsware April 205,25,
Budapeſt Lieferungsware April 219,90.
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 159,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 158,90,
Juli 163,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 113,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 156,25, Juli 161,650. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 112,45. Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 14. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen., Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 4 Febr. März 2292 C. Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 2201 Orenb. 78/79 kg Febr. März
229 Samara 78/79 kg h 231x AC, Durum I Duluth
April Mai 2221 Manitoba Northern II April 236 Mai
235 Argent, Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 227 78 kg März-
April 224 Roſafé 77 kg ſchwim. 2271 März April 227
Jnd. Karrachi Mai/ Juli 2261 Auſtral. Jan. Febr. 237 Febr.
März 2364 Roggen: Südr. 9 Pud 20/25 gute Häfen loko
177 Ac, April 175 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchw.
121 April 120 Mai Juni 120 C, Juli 1214 Hafer
Nordruſſ. 50/51 kg loko u. ſchwim. 158 April 160 März Mai
160 Mai 8: La Plata April Mai 148 Mai Juni 147
Mixed April 139 Ac, Mai 140

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 14. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 14. April. Kartoffelſtärke 20,75-21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 14. April. Spiritus feſt, April 21 G.,

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 14. April. Spiritus ruhig, April 52,00, Mai 52,50,

Mai- Auguſt 53,00, September- Dezember 45,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 14. April. Rübsl ruhig, loko verzollt 59.00. t

m 7 n t e Leinöl r h Mai 44ai-Auguſt 43/,, Septbr.-Dezbr. 43 Jan. AprilParis, l. April. Rübbl feſt, April 66,25, Mai 67,00,
Mai Auguſt 68,00, September Dezember 69,00.

Peſt, 14. April. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,90.

Zucker. tW. Hamburg, 14. April. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Gord Hamburg per 50 nilo,
per April 14,05, per Mai 14,20, ver Juni 14,174, per Auguſt 14,80,
per Oktober Dezember 11,60, ver Januar März 11,65.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 14. April. üben Rohzucker 88 April 14 k.
24 d. Wert ſtetig, JavaZucker 96 o prompt t ſh. d. Wert ruhig.

Kaffee.Hamburg 14. April. Kaffee TerminNotierungen. Nur ür
Good average Santos Mai 36 G., Septbr. 36 G., Dezbr. 36 /2 V.,
März 36 G. Tendenz: ruhig.

Java Kaffee, good ordinary,Anmſterdam, 14. April.

behauptet, loko 42 zHavre, 14. April. Kaffee. Good average Santos Mai 46,75,
September 46,25, Dezember 46,00, März 46,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janetro, 13. April. Kaffee, HZufuhren 6060 Sack
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Premen, 14, April. Baumwolle, untätig, Upland middling

loko 74 Pfg.
ÄAntwerpen, 14. April. Wolle. La PlataKammzug Type B.

April 6,07 bez., Februar 5,75 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 14. April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Willig. Per April 7,60,

per April-Mai 7,56, per MaiJuni 7,54, per Juni-Juli 7,49, per
Juli Auguſt 7,45, per Aug.Sept. 7,16, per Sept.Okt. 6,78, per Okt.
Nov. 6,58, per Nov.Dez. 6,50, per Dez.-Jan. 6,48.

Petroleum,
Hamburg, 14. April. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpei-

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 14. April. Bancazinn flau, loko 89
London, 14 April. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 149 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſirl., 8 Monate
58 Lſtrl.e Glasgow, 14. April. Roheiſen. Sceotch warrants h

4. Middlesborough Warrants III 50 ab. 11 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte,

Leipzig, 14. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
185 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 13 Kalben, 77 Kühe, 56 Bullen,
1934 Kälber, 198 Stück Schaſvieh, 1856 Schweine, und zwar 1856
deutſche zuſ. 3273 Tiere. Pretſe Ochſen: I. II. 74, III. 64,
IV. A. ſür 560 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. II. 62, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 70, II. 66, III. 61 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 58,
II. 52, III. 54, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 67, II. 63,
III. 66, IV. 58 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 163 Rinder,
und zwar: 39 Ochſen, 11 Kalben, 72 Kühe, 50 Bullen; 1034 Kälber,
168 Schaſe, 1783 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine langſam, Kälber mittelmäßig.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 14. April. Roter Winter-Weizen loko 119, per

Mai 116 per Juli 111 per Sept. 1077/, per Dez.
Mais ver Mai ver z 71 per Sept. 72 Mehl 4,30,

treidefracht nach Liverpool 1e e 14. April. Weizen per Mai 109! per Juli 1027/6,
Mais ver Mai 61 g.

W. NewYoerk, 14. April. Petroleum Standard white in New-
ork 7,75, do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, da.
redit Balances at Oil City 135.

W. New York, 14. April. Schmalz Weſternſteam 13,45, Rohe und
Brothers 14,00.

ÜXne n. CnDrmvwvvwgssavoaaaaaaR e woou un
Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion; Dr. Walther Gebensleben

für Grodinz, Allgemeines, Vörſen, Handelzieil: Max Ebeliug; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion Kl. Varwecke, ſäwtlich in Calle a. S.
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